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Marktfahrer erobern die Pässe 
Landwirtschaft Auch im 
Sommer 2013 finden wieder 
Alpinavera-Passmärkte statt. 
Ziel ist es, den Absatz alpiner 
Spezialitäten und regionaler 
Produkte zu fördern.

red. Der Verein Alpinavera ist eine 
überregionale Kommunikations- und 
Vermarktungsplattform für alpine Pro-
dukte aus Graubünden, Glarus und Uri. 
Ziel von Alpinavera ist es, durch die 
regionale Verarbeitung und die Ver-
wendung der Produkte aus dem Alp- 
und Berggebiet die Wertschöpfung vor 
Ort zu steigern. Bereits zum sechsten 
Mal organisiert der Verein in diesem 
Sommer die Passmärkte auf Oberalp, 
Lukmanier, Klausen und Gotthard (sie-
he Box).

Ein beliebtes ausflugsziel
Auf den vier Alpenübergängen bieten 

jeweils zahlreiche Marktfahrer kulina-
rische Leckerbissen und handwerkliche 
Trouvaillen aus den Kantonen Grau-
bünden, Glarus, Uri und Tessin an. «Die 
vier Passmärkte sind ein beliebtes Aus-
flugsziel für Einheimische und Gäste», 
sagt Alpinavera-Geschäftsführerin Jas-
mine Said Bucher. «Sie bereichern so 
auch das touristische Angebot der Re-
gionen.» 

Bekanntheit wird gefördert
Die Alpinavera-Passmärkte seien eine 

attraktive Plattform für bäuerliche und 
handwerkliche Produzenten aus dem 
Berg- und Alpgebiet. Zum einen könne 
durch die Passmärkte der Absatz hand-
werklich hergestellter Lebensmittel und 
anderer Produkte aus den Kantonen 
Graubünden, Glarus, Uri und Tessin 
gesteigert werden, zum anderen werde 
die Bekanntheit dieser regionalen Pro-
dukte über die Kantonsgrenzen hinaus 
gefördert.

angenehme Marktatmosphäre
Auch in diesem Jahr werden die vier 

Passmärkte mit zum Teil über 30 Markt-
fahrern bestens besetzt sein. «Wir muss-
ten sogar einige Anmeldungen zurück-
weisen, weil die maximale Teilnehmer-
zahl bereits überschritten war», 
bedauert Jasmine Said Bucher. Sie er-
klärt sich die Beliebtheit der Passmärk-
te damit, dass diese für bäuerliche und 

handwerkliche Produzenten eine ein-
zigartige Möglichkeit seien, ihre hoch-
wertigen regionalen Produkte einer 
breiten Kundschaft zugänglich zu ma-
chen. 2012 konnten an den vier Pass-
märkten rund 10 000 Besucherkontakte 

registriert werden. «Die meisten Markt-
fahrer waren auch mit dem Verkauf 
zufrieden», erklärt Said Bucher. «Dies 
zeigt, dass sich die Passmärkte als Re-
gionalmärkte etabliert und sich als be-
liebtes Ausflugsziel für Einheimische 

und Gäste positioniert haben.» Dies 
liege nicht zuletzt auch an der ange-
nehmen Marktatmosphäre mit den ein-
heitlichen Alpinavera-Marktständen in 
Kombination mit dem einmaligen Berg-
panorama der verschiedenartigen Pass-
höhen.

Einkommen wird aufgebessert
«Mit den Passmärkten wird der Absatz 

der alpinen Spezialitäten und regionalen 
Produkte gefördert», betont die Ge-
schäftsführerin des Vereins Alpinavera. 
2012, aber auch in den vorangegangenen 
Jahren, seien auf den vier Passmärkten 
jeweils rund 100 000 Franken Umsatz 
erzielt worden. «Dieses Geld fliesst di-
rekt in die Landwirtschaft der Bergre-
gionen und ist damit eine willkommene 
Ergänzung des bäuerlichen Einkom-
mens», sagt Said Bucher. «Auch unter-
stützen die Passmärkte die interkanto-
nale Zusammenarbeit landwirtschaftli-
cher Akteure der Kantone Graubünden, 
Uri, Glarus und Tessin.»

Als Sponsoren der Alpinavera-Pass-
märkte engagieren sich unter anderem 
auch die Altdorfer Firma Elektro Planzer 
AG und die Raiffeisenbank Urner Ober-
land sowie der Bündner Bauernverband 
und die Regiun Surselva.

Auch im Sommer 2013 kommt auf den 
Alpenpässen wieder Marktstimmung auf. 

 PD

Fundstelle wird genauer geprüft
attinghausEn Auf dem 
Geissrüggen finden im August  
Ausgrabungen statt. Die Be-
völkerung kann «schnuppern».

red. Nach vier Jahren intensiver Pro-
spektionstätigkeit durch die Urner Denk-
malinventarisatorin Marion Sauter, den 
Muotathaler Höhlenforscher Walter Im-
hof und Studententeams ermöglicht der 
Kanton Uri im August eine archäolo-
gische Grabung an einer besonders 
interessanten Fundstelle auf dem Atting-

hauser Geissrüggen am Surenenpass-
weg. Als Grabungsleiter amtiert Urs 
Leuzinger, Amt für Archäologie Thurgau. 

neue Erkenntnisse erwartet
Das Gelände rund um den Surenen-

pass weist keine natürlichen Schutz-
räume wie Höhlen oder Balmen auf. 
Das heisst: Auf dem Weg zur Passhöhe 
dürften seit jeher Hütten unterhalten 
worden sein. Der älteste Streufund da-
tiert von 1450 vor Christus, gefolgt von 
römischen Münzen. Das für die Grabung 
ausgewählte Areal befindet sich auf 1950 
Metern über Meer und umfasst zwei 
Siedlungsschwerpunkte sowie mehrere 

Einzelhütten. Die Mehrzahl der Ruinen 
scheint aufgrund ihrer geringen Grösse 
und der Einfassung mit Pferchanlagen 
mittelalterlich zu sein. Eine Anlage 
könnte in prähistorischer Zeit entstan-
den sein. Die Verantwortlichen hoffen, 
neue Erkenntnisse zur frühen Alpnut-
zung in der Urschweiz zu erlangen. 

Hinweis
Am 10. und 11. August werden für die Bevölke-
rung Führungen durch die archäologische Grabung 
durchgeführt (Grabungstechnik, erste ergebnisse 
und Funde, Hinweise zu den umliegenden 
Ruinenfeldern). Das Grabungsteam ist jeweils von 
10 bis 17 Uhr anwesend.
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Dienstjubiläum
aLtdorf red. Heinz Gisler feierte 
am 11. Juli sein 25-Jahr-Jubiläum bei 
der Firma SWR Geomatik AG in 
Altdorf. Im Jahre 1988 trat er als 
Vermessungszeichner seine Stelle 
an. Er bringt sein Wissen seitdem 
hauptsächlich in den Bereichen der 
Bauvermessung und der amtlichen 
Vermessung in allen Urner Gemein-
den ein. Die Geschäftsleitung und 
alle Mitarbeitenden gratulieren 
Heinz Gisler zu diesem Jubiläum 
recht herzlich und wünschen ihm 
für die Zukunft im privaten und 
beruflichen Bereich alles Gute.

GRatUlatIonEn

Alpinavera plant 
total vier Anlässe
PassMärktE red. Der Verein Alpina

vera plant im Sommer 2013 vier 
Passmärkte:

 " Oberalp: Sonntag, 14. Juli,  
10 bis 16 Uhr (Verschiebedatum:  
21. Juli);

 " Lukmanier: Sonntag, 28. Juli,  
10 bis 16 Uhr (Verschiebedatum: 
4. August); 

 " Klausen: Sonntag, 11. August, 
10 bis 16 Uhr (Verschiebedatum: 
18. August); 

 " Gotthard: Sonntag, 25. August, 
10 bis 16 Uhr (Verschiebedatum: 
1. September).

 " Die Passmärkte sind alle mit öf
fentlichen Verkehrsmitteln (Bahn 
oder Postauto/Bus) erreichbar. In
formationen über die Durchfüh
rung gibt es jeweils ab Freitag
mittag vor dem jeweiligen Pass
markt (www.alpinavera.ch oder 
Telefon 081 254 18 50).

Inserate
werden 
gelesen.

So
wie

dieses
hier.

Un-
gebunden

an Ort
und Zeit.
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8833 Samstagern

Fenster Nauer AG feiert den er-
folgreichen Lehrabschluss von
Blerti Zuta mit der zweitbesten
Note von 5,3.

Als Spezialpreis für die gut ge-
leistete Arbeit bekommt Herr
Blerti Zuta einen Schreinerhobel
überreicht vom Schreinermeis-
terverband des Kantons Zürich.
Herzliche Gratulation vom ge-
samten Fenster-Nauer-Team.

Links Ausbildner Heinz Schnüri-
ger, Mitte Lehrling Blerti Zuta,
rechts Geschäftsinhaber Fenster
Nauer AG Tino Gisler.
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SCHATTDORF

Sammlung von  
Gartenabfällen
Am Dienstag, 23. Juli, findet die 
nächste Sammlung von Gartenab-
fällen statt. Die Sammelstellen sind 
dieselben wie bei der offiziellen 
Kehrichtabfuhr. Gartenabfälle sind 
frühestens am Vorabend des Sam-
meltages und bis spätestens 7.00 
Uhr am Sammeltag bereitzustellen. 
Es sind nur Gebinde zugelassen, 
die mit einer Zaku-Erkennungs-
marke versehen sind. Stauden sind 
gebündelt bereitzustellen. Mitge-
nommen werden: Stauden, Gar-
tenabraum, Blumen- und Rasen-
schnitt (keine Küchen- und Speise-
abfälle). Am 6. August findet eine 
weitere Sammlung von Gartenab-
fällen statt. (e)

Teiftalgasse gesperrt
Am Montag, 22. Juli, beginnen die 
Sanierungsarbeiten an der Teiftal-
gasse. Während den darauffolgen-
den zwei bis drei Wochen wird die 
Gasse für jegliche Benützung ge-
sperrt. Der Korporationsbürgerrat 
bittet um Verständnis. (e)

Gratulation  
zum Studienerfolg
Matthias Theiler hat an der Hoch-
schule Luzern – Technik & Archi-
tektur den Bachelor-Studiengang 
Maschinentechnik mit Vertiefung 
in Produktentwicklung und Indus-
triedesign erfolgreich abgeschlos-
sen. Seine Familie gratuliert ihm 
herzlich und wünscht ihm von 
ganzem Herzen für die berufliche 
und private Zukunft alles Gute.

HINWEIS

Velotour für Seniorinnen 
und Senioren
Am Mittwoch, 24. Juli, lädt Pro Se-
nectute Uri alle Seniorinnen und 
Senioren ab 50 Jahren zu einer Ve-
lotour rund um Willisau (neue 
Strecke) ein. Treffpunkt ist um 8.30 
Uhr bei Carreisen Zgraggen, Scha-
chengasse 3, Schattdorf. Anmel-
dungen nimmt bis Montag, 22. Ju-
li, 11.00 Uhr, Pro Senectute Uri 
(Telefon 041 870 42 12, nur vormit-
tags) entgegen. (e)

185 Coop-Lernende haben bestanden
In der Coop-Region Zentralschweiz-Zü-
rich dürfen 185 Lernende ihren erfolg-
reichen Lehrabschluss feiern. Coop gra-
tuliert allen herzlich und freut sich, vie-
le von ihnen weiter zu beschäftigen.
185 von 188 Lernenden haben es ge-
schafft: Die Grundbildung ist abge-
schlossen, die Zukunft kann starten. 
«Wir sind sehr stolz auf die guten Re-
sultate unserer Lernenden. Ein Qualifi-
kationsverfahren ist immer mit viel 
Fleiss und Aufwand verbunden», so Re-
mo Arnold, Leiter Lernendenbetreuung 
der Coop-Region Zentralschweiz-Zürich.
Coop ist nicht nur stolz auf die guten 
Ergebnisse, sondern auch darauf, rund 
Dreiviertel der Lehrabgängerinnen und 
Lehrabgänger nach der Grundbildung 
weiter beschäftigen zu können. Das 

Ziel, 60 Prozent der Abgänger auch nach 
Lehrabschluss zum Team zählen zu dür-
fen, wurde erneut weit übertroffen.

Lehrabschlüsse in allen Sparten
Das Qualifikationsverfahren bei der 
Coop-Region Zentralschweiz-Zürich ab-
geschlossen haben in diesem Jahr 188 
Lernende in folgenden Bereichen: 94 
Detailhandelsfachleute, 73 Detailhan-
delsassistenten, sechs Kaufleute, ein 
Logistiker EFZ, drei Logistiker EBA, 
drei Lebensmittelpraktiker, fünf Le-
bensmitteltechnologen, zwei Müller 
und eine Lastwagenführerin. Coop gra-
tuliert speziell den Sparten-Besten 
zum grossen Erfolg und wünscht ihnen 
wie auch allen anderen für die Zukunft 
nur das Beste. (pd)

Tellpark wird 
Schönheitssalon 
für Kinder
«Kidsbeauty» bedeutet Schmin-
ken, schöne Fingernägel, Bändeli 
im Haar, Kindertattoos und 
lachende Gesichter. All das kann 
man am 7. August im Tellpark 
Schattdorf erleben.

Der erste Mittwoch im Monat gehört im 
Tellpark Schattdorf den Kindern. Das 
wird auch am 7. August so sein, wenn 
für einen Nachmittag im 2. Stock des 
Tellparks ein Schönheitssalon für Kin-
der eingerichtet wird.

Für Mädchen und Knaben
Ab 14.00 Uhr werden Mitarbeiterinnen 
der Animationsagentur Kids und Co. 
Mädchen und Knaben mit verschiedenen 
Angeboten verwöhnen. Sich die Finger-
nägel verschönern lassen: kein Problem. 
Stolz ein Tattoo auf dem Arm präsentie-
ren: nichts leichter als das. Sich schmin-
ken oder ein Bändeli ins Haar flechten 
lassen: Mit etwas Geduld kommt ein tol-
les Ergebnis heraus. Wer Freude an Ver-
änderungen hat, wird am 7. August im 
Tellpark Schattdorf viel Erfreuliches er-
leben und eventuell Neues kennenler-
nen. Die Teilnahme an Kinderveranstal-
tungen im Tellpark ist gratis. (pd)
Weitere Infos gibts unter: www.tellpark.ch.

Erst die Arbeit, dann das Vergnügen: Die Coop-Lernenden feiern im «Caribbean Village» 
am Sempacher See ihren erfolgreichen Abschluss.  FOTO: ZVG

MARKT

Surener Alpgeschichte wird neu erforscht
Archäologie | Ausgrabungen auf dem Attinghauser Geissrüggen

Mit modernster Technik 
wird Anfang August auf 
dem Weg zum Surenenpass 
eine Grabung durchgeführt. 
Dabei können Interessierte 
den Forschern über die 
Schultern schauen.

Vor 30 Jahren hat Werner Meyer – als 
«Burgenmeyer» bekannt – mit seinem 
Team die Alpsiedlung Hospental-Blu-
menhütte ausgegraben. Es war eine 
der ersten derartigen Grabungen 
schweizweit. Seither hat sich in der 
alpinen Archäologie viel getan. Vor 
allem ist Hospental-Blumenhütte 
nicht mehr die älteste bekannte Alp-
siedlung der Schweiz: Die älteste wur-
de 2009 von einem Team der Univer-
sität Zürich in der Silvretta entdeckt. 
Vom 3. bis 12. August wird nun auf 
dem Attinghauser Geissrüggen ein 
weitereres Stück Urner Alpgeschich-
te archäologisch erforscht. 

Vier Jahre Forschung
Im Unterschied zu früheren alpinen 
Grabungen basiert die Auswahl des 
Grabungsareals auf dem Attinghauser 
Geissrüggen auf vier Jahren intensiver 

Prospektionstätigkeit durch die Urner 
Denkmalinventarisatorin Marion 
Sauter und ihrem Team. Erfasst wur-
den in dieser Zeit über 500 Ruinen 
alpwirtschaftlicher Gebäude – es hät-
te also viele mögliche Orte für eine 
archäologische Grabung gegeben.

Seit 2500 Jahren begangen
Die Begehung des Surenenpassweges 
ist durch Streufunde seit 1450 vor 
Christus belegt. Die Strecke zwi-
schen dem Burgstandort Attinghau-
sen und dem Klosterstandort Engel-
berg ist an einem Tag kaum zu bewäl-
tigen. Es gibt keine schützenden 
Höhlen und Balmen: Es müssen also 
seit jeher Hütten unterhalten worden 
sein. Auch wenn über den Surenen-
pass nie nennenswerter Warenver-
kehr abgewickelt wurde: Attinghau-
sen hatte – zumindest im Mittelal- 
ter – als Schnittpunkt der Nord-Süd- 
und der Ost-West-Achse eine heraus-
ragende Bedeutung.

Alternative Route bietet Fundorte
Der Hauptweg zur Surenenpasshöhe 
führte über die Waldnacht: Hier fin-
den sich jedoch nur wenige Spuren 
ehemaliger Alpgebäude. Ebenso wie 

auf Eifrutt dürften die Folgebauten 
den Grossteil der älteren Bausubstanz 
überdecken oder nicht mehr benötig-
te Alpgebäude längst eingeebnet wor-
den sein. Rund um die alternative 
Route über den Grat bietet sich hin-
gegen das Bild einer aussergewöhnli-
chen Ruinenlandschaft: Das gesamte 
Areal rund um die Gratalp und den 
Geissrüggen war einst dicht besiedelt. 
Interessant scheint vor allem der 
Geissrüggen: Die geringe Grösse der 
ehemaligen Alpgebäude deutet auf 
eine Entstehungszeit im Mittelalter 
oder gar früher hin.
Ausgegraben wird nun eine ovale 
Anlage von circa 10 mal 6 Meter 
Umfang – wohl ein Pferch mit Hütt-
li –, die dem prähistorischen Sied-
lungsplatz in der Silvretta augen-
scheinlich sehr ähnelt und ebenso 
stark verschliffen ist. Zumindest wird 
die Anlage auf dem Geissrüggen, eben-
so wie die beiden unmittelbar angren-
zenden, typähnlichen Siedlungsplätze, 
offensichtlich seit Jahrhunderten nicht 
mehr genutzt. Eine aus prähistorischer 
Zeit stammende Holzkohleprobe deu-
tet auf Brand(-rodung) oder eine Feu-
erstelle, eventuell jedoch gar auf die 
Zeitstellung der gesamten Anlage hin. 

Als Grabungsleiter konnte Urs Leuzin-
ger, Amt für Archäologie Thurgau, ge-
wonnen werden.

Fotodrohne wird eingesetzt
Die Grabung auf dem Attinghauser 
Geissrüggen wird begleitet von mo-
dernster Forschungstechnik: Das Amt 
für Archäologie Zug schickt eine 
Fotodrohne, mit deren Hilfe neben 
Luftaufnahmen auch eine Gelände-
modellierung erstellt werden kann. 
Ein 1,8 Meter tiefer Bohrkern aus 
dem nahen Flachmoor Brüsti wird be-
reits von der Forschungsgruppe 
Archäobotanik der Universität Inns-
bruck ausgewertet: Unter dem Mikro-
skop werden dort die Pollenreste do-
kumentiert und somit die Vegeta-
tionsentwicklung und Bewirtschaf-
tung des Areals über Jahrtausende 
nachgezeichnet. Zusammen mit den 
Ergebnissen der Grabung sollte damit 
ein Stück Urner (Alp-)Geschichte ge-
schrieben werden können. (UW)

Am 10. und 11. August lädt das Grabungs-
team Interessierte ein, sich die Ausgrabungs-
stätte anzuschauen. Die Grabungsstelle be-
findet sich direkt am Hauptwanderweg über 
Surenen und ist innerhalb von 90 Minuten zu 
Fuss erreichbar.

Die Gotthardpost aus dem Toggenburg
Neben dem üblichen Ferienverkehr 
durchquerte vergangene Woche 
auch ein etwas spezielleres Gefährt 
den Kanton Uri. Eine fünfspännige 
Postkutsche verströmte einen Hauch 
von Nostalgie auf den Strassen.  
Das Erstaunliche: Die Postkutsche 
stammt aus dem Toggenburg. Wie 
Kutscher Sandro Scherrer auf An-
frage erklärt, fuhr die Kutsche mit 
acht Passagieren in fünf Tagen von 
Dietfurt über Klausen- und Gott-

hardpass nach Airolo. Solche Fahr-
ten würden auf Bestellung zwei bis 
drei Mal pro Jahr durchgeführt. «Wir 
erhalten immer viele positive Reak-
tionen, wenn wir mit der Kutsche 
durchs Urnerland fahren. Die Leute 
rennen jeweils regelrecht aus ihren 
Häusern, um uns zu fotografieren», 
freut sich Sandro Scherrer. – Unser 
Bild: die Postkutsche am Mittwoch, 
17. Juli, in Wassen. (füm) 
 FOTO: LUZIA SCHULER

Altdorferin für drei Jahre in Kenia im Einsatz
Bethlehem Mission | Ab Anfang August in Afrika

Cindy Walker hat sich 
entschieden, drei Jahre lang 
ihr Wissen mit Menschen in 
Afrika zu teilen. Als Fach-
person der Bethlehem 
Mission Immensee (BMI) 
reist sie nach Kenia.

Fremde Kulturen und ihre Menschen 
haben Cindy Walker schon immer in-
teressiert. Wenn sie am 10. August 
nach Kenia reisen wird, ist es denn 
auch nicht ihr erster Kontakt mit Af-
rika. Die Schnitttechnikerin und 
Schneiderin erinnert sich noch gut an 
die Erfahrungen während eines frühe-
ren Einsatzes in Ghana. «Die ersten 
Tage waren für mich ein kleiner 
Schock. Der Unterschied zum kom-
fortablen Leben in der Schweiz war 
sehr gross. Umso mehr hat mich die 

Fröhlichkeit der Menschen im Alltag 
beeindruckt.» 

Frauen im 
Fokus des Projekts
In Afrika seien meist die 
Frauen für das Überleben 
der Familie zuständig, er-
zählt Cindy Walker. «Aber 
es gibt oft kaum Jobs und 
auch keine Ausbildungs-
möglichkeiten.» Das ist 
auch so in Gilgil, einer 
Kleinstadt im Rift Valley in 
Kenia. Cindy Walker wird 
dort als Koordinatorin im 
Handwerkprojekt der neu-
en BMI-Partnerorganisation San-
chat arbeiten. «Sanchat schafft gute 
Arbeitsplätze, insbesondere für Frau-
en. Sie können hier ihre Talente für 
den Lebensunterhalt ihrer Familien 

nutzen.» Cindy Walkers Aufgabe im 
gut vernetzten Handwerkprojekt ist 

vielseitig. «Das Unterneh-
men produziert Taschen 
und Schmuck für Waren-
häuser und den touristi-
schen Markt, aber auch 
Schuluniformen.» Es soll 
jetzt aber noch wachsen. 
Wie und wo, das herauszu-
finden ist Aufgabe der neu-
en Mitarbeiterin aus der 
Schweiz. «Ich werde Mit-
arbeitende beraten, Ausbil-
dungskurse für das Personal 
durchführen, den Markt be-
obachten und neue Ideen 

kreieren.»

Gemeinsam für bessere Welt
Die Bethlehem Mission Immen- 
see (BMI) und ihre Allianzpartner  

E-Changer und Inter-Agire engagie-
ren sich weltweit für Benachteiligte 
sowie eine ganzheitliche und nach-
haltige Entwicklung. Die drei Organi-
sationen entsenden Fachpersonen, 
die in Projekten von Partnerorganisa-
tionen in den Einsatzländern mit-
arbeiten. Partnerschaftlich arbeiten 
sie mit den Menschen in den Einsatz-
gebieten zusammen, sie leben an ihrer 
Seite und pflegen den interkulturellen 
Austausch im Alltag. Rund 120 frei-
willige Fachpersonen sind derzeit im 
Rahmen des gemeinsamen Pro-
gramms von BMI, E-Changer und In-
ter-Agire in 13 Ländern Lateinameri-
kas, Afrikas und Asiens in der Ent-
wicklungsarbeit tätig. Durch Bil-
dungs-, Sensibilisierungs- und Infor-
mationsarbeit in der Schweiz fördern 
die BMI und ihre Allianzpartner soli-
darisches Denken und Handeln. (e) 

Cindy Walker
 FOTO: ZVG
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Diese Aktion 
geht zu weit

Am 22. September ent-
scheiden die Luzerner 
Stimmbürger über die 
Frage, ob Kindergärt-

ler grundsätzlich in Mundart 
oder auch in Hochdeutsch 
unterrichtet werden sollen. Die 
Junge SVP kämpft für Mundart 
als ausschliessliche Unter-
richtssprache.

Das darf die Jungpartei. Und 
sie darf, ja sie muss auch auf 
ihr berechtigtes Anliegen 
aufmerksam machen. Sie 
kämpft nämlich ziemlich allein 
auf weiter Flur – hinter ihr 
steht nur die Mutterpartei.

Das dürfte so bleiben. Denn 
was sich die Nachwuchskräfte 
der zweitstärksten Luzerner 
Partei jetzt erlauben, geht zu 
weit. Die Jungpolitiker buhlen 
mit einem Plakat um Stimmen, 
das eine kopftuchtragende 
Muslimin zeigt. Dabei dürfen 
Lehrer an öffentlichen Schulen 
laut einem Bundesgerichts-
urteil gar kein Kopftuch tragen.

Die JSVP argumentiert, mit 
diesem Sujet wolle man auch 
die Überfremdungsängste in 
der Bevölkerung thematisieren. 
Das ist hanebüchen: Was hat 
Einwanderungspolitik mit 
Mundart oder Hochdeutsch als 
Unterrichtssprache in Kinder-
gärten zu tun? Wenig. Es geht 
offensichtlich bloss um das 
Schüren von Ängsten gegen-
über dem Islam und der 
muslimischen Bevölkerung.

Interessant wird sein, wie die 
Behörden mit den provozieren-
den Plakaten umgehen wer-
den. Was gewichten sie höher: 
die Meinungsäusserungsfreiheit 
oder den Schutz vor der 
Verletzung religiöser Gefühle? 
Weil diese Frage jede Gemein-
de für sich beantworten muss, 
dürften die Plakate zumindest 
nicht flächendeckend verboten 
werden. Da nützt es in der 
föderalistischen Schweiz auch 
nichts, wenn die anerkannte 
Kommission gegen Rassismus 
das Plakat verurteilt.

 
LukAs NussbAuMER

lukas.nussbaumer@luzernerzeitung.ch

Sensationeller Fund  
auf der Alp Surenen

In 1950 Metern Höhe über Attinghausen hat ein Forschungsteam eine prähistorische 
Alphütte entdeckt. Das Gemäuer ist 2700-jährig. Beim Fund könnte es sich um die 
älteste Alphütte der Schweiz handeln. Darüber hinaus hat das Grabungsteam in 
Hüttennähe antiken Schmuck und eine römische Münze ausgegraben. Bild Anian Heierli 17

Bedingte Strafe 
für Brandstifter
ALTdoRF/AndeRmATT MZ. Das 
Landgericht Ursern hat den einstigen 
Pächter des Hotels Alpina in Ander-
matt zu einer bedingten Freiheits-
strafe von 2 Jahren verurteilt. Der 
Mann soll am frühen Morgen des 27. 
Januar 2012 das Hotel in Brand ge-
steckt haben. 

Das Landgerichtsvizepräsidium Uri 
verurteilt einen 26-jährigen Molda-
wier zu einer unbedingten Freiheits-
strafe von 10 Monaten. Der Mann 
war mit einer Bande auf Diebestour 
im Kanton Uri. Brisant dabei: Nach 
einer Verfolgungsjagd wurde sein 
Cousin auf der Ibergeregg von der 
Polizei erschossen. 17

Lebenslänglich 
für Roma-Mörder
UngARn red. In Budapest ist gestern 
ein Aufsehen erregender Prozess zu 
Ende gegangen – mit lebenslangen 
Freiheitsstrafen für drei Rechtsradika-
le sowie 13 Jahren Haft für einen 
Mittäter. Die Männer hatten aus rein 
rassistischen Motiven insgesamt sechs 
Roma umgebracht. Das Urteil wurde 
mit Spannung erwartet, denn die unga-
rischen Behörden stehen in der Kritik, 
Rassismus zu dulden – oder gar zu 
fördern. Im Land ist das Diskriminie-
ren von Minderheiten tief verwurzelt. 
Hauptleidtragende sind immer wieder 
Roma. Erst kürzlich haben ihnen Be-
hörden in einer Siedlung die Wasser-
leitung abgedreht. Diese wurde von 
der Schweiz mitfinanziert.   3

Bündner fordern 
Abschuss in Italien
PRobLembäRen red. Die Bündner 
Regierung will, dass Problembären 
schon vor dem Grenzübertritt von 
Italien in die Schweiz abgeschossen 
werden. Der Bund soll sich dafür bei 
den italienischen Behörden einset-
zen. Graubünden will vom Bund 
zudem einen einfacheren Vollzug von 
bewilligten Abschüssen. Die entspre-
chenden Konzepte sollen nicht mehr 
durch «willkürliche Ergreifung von 
Rechtsmitteln» behindert werden.

Der Bündner Regierungsrat Mario 
Cavigelli erklärt in unserem Interview 
die Problematik der eingewanderten 
Grossraubtiere und führt aus, dass 
Graubünden viele Folgekosten der 
Tiere fast allein tragen müsse. 4

Seelisberg eine bekannte 
Sängerin kommt zur Wiedereröffnung  

eines traditionshotels. 18

Angebotsübersicht auf

www.abopassshop.ch
Abonnieren lohnt sich!

ANZEIGE

Das Plakat der Jungen SVP.

Dominant Das Internet- 
auktionshaus ricardo hebt die Gebühren 

für Versteigerungen deutlich an. 9
Filmreif Gérard Depardieu 
kommt für einen Dreh nach luzern und 

Cham. er braucht noch Statisten. 32

Die Junge SVP provoziert  
mit einem Kopftuch-Plakat 
LUZeRn Die Mundartinitiative 
der Jungen sVP polarisiert 
stark. Nun setzt die Jungpartei 
auch noch auf ein Plakat, das 
hohe Wellen schlagen wird.

nus. Die Luzerner Kindergärtler sollen 
nur Mundart reden, fordert die Junge 
SVP mit einer Initiative. Regierungs- und 
Kantonsrat finden, mal Hochdeutsch und 
mal Mundart sei besser. Der Entscheid 
an der Urne fällt am 22. September.

Heute, sechseinhalb Wochen vor der 
Abstimmung, lancieren die Initianten 
den Kampf um Stimmen mit einem 
provokativen Plakat. Gezeigt wird eine 

Muslimin mit Kopftuch. Damit greift die 
Jungpartei den Fall jener Muslimin auf, 
die Krienser Kindergärtler unterrichtete 
und dabei ein Kopftuch trug. Mit der 
Wahl dieses Sujets sollen laut SVP-Se-
kretär Anian Liebrand auch die Über-
fremdungsängste in der Bevölkerung 
thematisiert werden.

Bei der Eidgenössischen Kommission 
gegen Rassismus und Gegnern der 
Mundartinitiative kommt das Plakat, das 
Ende August flächendeckend aufgehängt 
werden soll, ganz schlecht an. Die JSVP 
instrumentalisiere eine kopftuchtragende 
Muslimin, womit die Angst vor dem  
Islam und der muslimischen Bevölkerung 
geschürt werden solle, sagt Martine Brun-
schwig Graf, Präsidentin der Kommission 
gegen Rassismus, auf Anfrage.
  Kommentar 5. Spalte   22
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Forscher entdecken 2700-jährige Hütte
AttinghAusen Über dem 
Brüsti machen Archäologen 
einen sensationellen Fund.  
Die Vorfahren der Urner haben 
vielleicht die erste Alphütte 
der Schweiz gebaut. 

AniAn Heierli 
anian.heierli@urnerzeitung.ch

Seit fast 3000 Jahren überqueren Men-
schen regelmässig den Urner Surenen-
pass: Das beweisen nun aktuelle Aus-
grabungen auf dem Attinghauser Geiss-
rüggen. Seit dem 3. August legt ein 
Forscherteam in 1950 Metern Höhe 
unmittelbar am Passweg eine der ältes-
ten Alphütten der Schweiz frei. Sie 
stammt aus dem 7. Jahrhundert vor 
Christus. Die Wissenschaftler haben 
sogar noch weitere Funde sichergestellt: 
Diese Artefakte, das heisst von Men-
schen hergestellte Gegenstände, sind 
mindestens so spannend wie die Hütte 
selber (siehe Kasten).

ungewöhnlich grosser Fund
«Das prähistorische Gemäuer ist für 

sein Alter ungewöhnlich gross», erklärt 
Archäologe Urs Leuzinger begeistert. 
«Ein sensationeller Fund. Es ist bisher 
die älteste Urner Alphütte. Vielleicht ist 
sie sogar die älteste der Schweiz.» Etwas 
Vergleichbares aus jener Zeit gibt es 
sonst nur noch im Engadiner Silvretta-
Gebiet bei Ramosch, Graubünden.

Die Vorfahren der Urner haben das 
Gebäude am Surenenpass komplett aus 
Stein gemauert. Es bestand aus einem 
einzigen rechteckigen Raum, 4,5 Meter 
breit und 8 Meter lang. Ein flaches 
Holzdach schützte die Bewohner vor 
Wind und Wetter. Über die genaue 
Nutzung der Hütte lässt sich heute aber 
nur spekulieren. Laut dem Forscherteam 
gibt es drei wahrscheinliche Szenarien. 

indiz für erste stufenwirtschaft
Das erste Szenario ist die Alphütte im 

klassischen Sinn. «Damals betrieb die 
alpine Bergbevölkerung bereits primiti-
ve Stufenwirtschaft», sagt Ausgrabungs-
leiterin Marion Sauter. Als Nutztiere 
dienten Schafe und Geissen. Die frühe-
ren Urner Bauern trieben ihre Herden 
in den warmen Sommermonaten auf 
die Alp. Rinder besass man vor mehr 
als 2000 Jahren nur vereinzelt. «Vielleicht 
haben Hirten in der Hütte geschlafen. 
Eine Feuerstelle, die wir im Gebäudein-
nern freigelegt haben, lässt zumindest 
darauf schliessen», sagt Leuzinger.

Zweites Szenario: Händler und Säu-
mer suchten Zuflucht hinter den Mau-
ern. Denn die Hütte liegt über der na-
türlichen Waldgrenze. Schutz vor Ge-
wittern und Schnee gibt es in dieser 
Höhe kaum. «Mit Handelsgut und Tie-
ren dauerte die Passüberquerung sicher 
länger als einen Tag. Das Gebäude war 
möglicherweise eine erste SAC-Hütte», 
erklärt Leuzinger. Säumerkarawanen 
transportierten vor mehr als 2000 Jahren 
Bernstein, Harz, Bergkristalle und Skla-
ven über die Alpen in den Mittelmeer-
raum.

Als dritte Möglichkeit könnte es sich 
bei der prähistorischen Anlage um einen 
Grenzposten handeln. Laut Leuzinger 
war das Leben der Urner Vorfahren 
alles andere idyllisch: «Kriegerische Aus-
einandersetzungen mit benachbarten 
Tälern gehörten zum Leben dazu.» 
Schon die vorchristliche Gesellschaft 
war stark hierarchisch. Das Sagen hatten 
einzelne Familien. Oft herrschte unter 
ihnen Krieg. «Aus frühen schriftlichen 
Aufzeichnungen wissen wir, dass die 
Urner immer wieder Kämpfe mit den 
Engelbergern hatten», so Sauter.

Die Ausgrabungen dauern noch bis 
zum 12. August. Dann wird die wo-
möglich älteste Alphütte der Schweiz 
wieder zugeschüttet. Die Urner Denk-
malpflegerin Marion Sauter nennt den 
Grund: «So können wir die Ruinen am 
besten vor dem weiteren Zerfall schüt-
zen.» Bis dahin hält das Forscherteam 
akribisch jeden einzelnen Stein im Mass-
stab 1:20 fest. 

«Hoffentlich finden wir noch eine 
Keramikscherbe», erklärt Leuzinger. Mit 
dieser liesse sich das Alter der Hütte 
noch deutlicher eruieren. Im Labor 

wurden Proben der Feuerstelle aus dem 
Hütteninnern untersucht. Mit Hilfe der 
so genannten Radiokarbon-Methode 
konnten die Forscher das verbrannte 
Holz auf das 7. Jahrhundert vor Christus 
datieren.

Hinweis
Am 10. und 11. August gibt das Grabungsteam 
interessierten wanderern Auskunft. Die Forscher 
sind jeweils von 10 bis 17 Uhr anwesend. Den 
Grabungsort erreicht man in 1,5 stunden zu Fuss 
von der endstation der Luftseilbahn Attinghau-
sen–Brüsti. Der wanderweg ist gut ausgeschildert.

Wegzoll für die Götter

streuFunde AH. In der vergange-
nen Woche hat das Grabungsteam drei 
spektakuläre Funde gemacht, allesamt 
in der Nähe der prähistorischen Alp-
hütte auf dem ursprünglichen Sure-
nenpassweg. Dieser verlief statt von 
Attinghausen von Seedorf nach Engel-
berg.

Das älteste Fundstück ist ein mas-
siver Bronzearmreif aus der frühen 
Eisenzeit. Er stammt vermutlich aus 
der Zeitspanne von 800 bis 400 Jahren 
vor Christus. Bis weit in die Eisenzeit 
hinein war Bronze als Schmuck äus-
serst beliebt. Poliert glänzt das Metall 
fast wie Gold oder Silber.

500-Franken-Münze entdeckt
Ein weiteres Fundstück ist eine rö-

mische Silbermünze, ein so genannter 
Denar. Gemäss Archäologe Urs Leu-

zinger wäre die Kaufkraft der Münze 
heute etwa 500 Franken. Demzufolge 
überquerten nicht nur die direkten 
Vorfahren der Urner den Surenenpass, 
sondern auch die Römer. 

Etwas jünger, aber nicht weniger 
spektakulär ist ein Siegelring. Dieser 
trägt ein Löwenemblem. Ergo reisten 
Menschen über den Pass, die über die 
Tiere des Mittelmeerraums bestens 
Bescheid wussten. Die einstigen Be-
sitzer haben die Fundstücke kaum 
verloren. «Einen Ring verliert man, 
wenn überhaupt, äusserst selten», sagt 
Leuzinger. «Bei den Fundstücken han-
delt es sich um Wegzoll für die Götter.» 
Nach einer geglückten Passüberque-
rung vergruben die Menschen dem-
nach Opfergaben. Das Christentum 
verbreitete sich erst Jahrhunderte spä-
ter.

Christine Pümpin vom archäologischen 
Institut Basel sucht im Surenengebiet nach 
Zeugnissen früheren Lebens. Bild Anian Heierli

Ein Bronzearmband, eine römische 
Silbermünze und ein Siegelring.

  AH

Moldawier wird 
unbedingt verurteilt
AltdorF ein Moldawier war 
in Uri mit einer Bande auf  
Diebestour. Falls der Aus
geschaffte hier gefasst wird, 
muss er ins Gefängnis.

MZ. Der Fall der Diebesbande sorgte 
schweizweit für Aufsehen. Schuld daran 
war weniger der Umstand, dass bei vier 
Einbrüchen in der Nacht vom 11. auf 
den 12. September 2012 in Schattdorf 
Deliktsgut von 110 000 Franken erbeutet 
wurde. Furore machte vielmehr die Ver-
folgungsjagd, welche sich die Polizei mit 
der Bande lieferte. Auf der Ibergeregg 
wurde dabei ein Moldawier erschossen. 

Der Cousin und Komplize des Getö-
teten, ein 26-jähriger Moldawier, wird 
nun zu einer unbedingten Freiheits-
strafe von 10 Monaten verurteilt. Das 
Landgerichtsvizepräsidium Uri sprach 
den Mann des gewerbs- und banden-

mässigen Diebstahls, mehrfacher Sach-
beschädigung, mehrfachen Hausfrie-
densbruchs, illegaler Einreise und ille-
galen Aufenthalts schuldig. Er ist bereits 
vorbestraft. In Dänemark wurde er we-
gen Ladendiebstahls und versuchten 
Bankraubs verurteilt.

einreiseverbot von 10 Jahren
Der Moldawier ist inzwischen aus-

gewiesen worden. Für 10 Jahre ist ihm 
verboten, wieder in die Schweiz einzu-
reisen. Daher nahm er an der Gerichts-
verhandlung nicht teil (siehe unsere 
Zeitung vom 31. Juli). Auch die Strafe 
wird er vermutlich nie absitzen. Solan-
ge er nicht in die Schweiz oder in den 
Schengenraum kommt, gibt es keine 
Möglichkeit, die Strafe zu vollziehen.

Die Staatsanwältin wird das Urteil 
nicht weiterziehen, wie sie gestern auf 
Anfrage mitteilte. Der Verteidiger ver-
sucht, mit seinem Mandanten Kontakt 
aufzunehmen, was laut diesem schwie-
rig sein dürfte. Daher werde er das Urteil 
vermutlich ebenfalls nicht weiterziehen.

«Alpina»-Brandstifter 
muss viel Geld zahlen
AnderMAtt ein Urner hat 
das Hotel Alpina angezün
det. Der 49Jährige wird zu 
einer bedingten Freiheits
strafe verurteilt.

MZ/AH. 2 Jahre Freiheitsstrafe, be-
dingt: So lautet das Urteil des Land-
gerichts Ursern gegen den einstigen 
Pächter des Hotels Alpina in Ander-
matt. Der Vollzug wird jedoch auf-
geschoben. Es wird eine Probezeit 
von 4 Jahren festgesetzt. Am frühen 
Nachmittag des 27. Januar 2012 soll 
der Mann das Hotel in Brand gesteckt 
haben (siehe unsere Zeitung vom 30. 
Juli und 2. August). Das Feuer zer-
störte das Hotel fast vollständig und 
verursachte einen Schaden von rund 
1,4 Millionen Franken. Zum Tatzeit-
punkt war der Angeklagte, ein heute 
49-jähriger Urner, als Wirt im Ge-

bäude tätig. Die Staatsanwältin forderte 
bei der Verhandlung vor dem Landge-
richt Ursern fünf Jahre Gefängnis un-
bedingt. Sie glaubt, dass der Angeklag-
te das Feuer absichtlich gelegt hat. Die 
Verteidigung hingegen geht von einem 
Unfall aus. Sie forderte deshalb eine 
Strafe von maximal einem Jahr bedingt 
– dies auch, weil der Angeklagte nicht 
vorbestraft ist.

Das Landgericht Ursern verweist nun 
die Privatkläger auf den Zivilweg. Jedoch 
verpflichtet es den Brandstifter, der Ver-
sicherung 459 144 Franken zu zahlen. 
Auch die Verfahrenskosten von 8500 
Franken gehen zu seinen Lasten.

Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig. 
Der Verteidiger ist mit dem Strafmass 
einverstanden. Er wird aber für seinen 
Klienten die Begründung für das Urteil 
verlangen. Aus dem Urteil im Dispositiv 
sei nicht ersichtlich, worauf sich die 
geforderte Geldsumme der Versicherung 
genau beziehe. Die Staatsanwältin hat 
sich nicht definitiv entschieden, ob sie 
das Urteil weiterziehen wird.

HEutE
seedorf lions Club 
33 Jugendliche aus 27 Ländern lernten 
in einem Lager die Zentralschweiz 
näher kennen. 19

Töfffahrer verletzt 
sich bei Sturz
reAlp red. Ein Motorradlenker ver-
lor gestern Nachmittag die Herrschaft 
über sein Gefährt. Er stürzte und 
musste mit der Ambulanz ins Kan-
tonsspital Uri gebracht werden. 

Gemäss Angaben der Urner Kan-
tonspolizei kam der Lenker eines 
Motorrads mit Solothurner Kontroll-
schild zirka 800 Meter vor Realp, auf 
der Höhe «ob den Bielen», in einer 
Rechtskurve zu weit nach links. Um 
eine Kollision mit dem Randstein zu 
verhindern, wich er aus und verlor 
dabei die Herrschaft über das Motor-
rad.
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W I R D A N K E N H E R Z L I C H

für die vielen Zeichen der Anteilnahme und Verbundenheit, die wir beim Abschied
unseres lieben

Alois Suter-Fassbind
Bürglen, Goldau
geb. 14. November 1926 – gest. 8. Juli 2013

erfahren durften.

Unser besonderer Dank gilt:
– allen, die ihn in seinem Leben ein Stück begleitet, ihm Gutes getan haben und ihm
während der Krankheit beistanden

– Herrn Vikar Martino Mantovani, für den Trost spendenden Trauergottesdienst
– Herrn Dr. med. Thomas Getzmann, Brunnen, für die langjährige ärztliche Betreuung
– Familie Helen, Stephan und Erich Bürgler für die wunderschöne musikalische
Darbietung während dem Abschiedsgottesdienst

– dem gesamten Pflegeteam des Alterszentrum «Mythenpark» für die liebevolle
Pflege und Betreuung

– allen, die am Fürbittgebet und an der Trauerfeier teilgenommen und ihm die letzte
Ehre erwiesen haben

– für die vielen persönlichen Trostbriefe, Karten und Umarmungen, für die schönen
Blumenarrangements, die heiligen Messen, Spenden an wohltätige Institutionen
und Gaben für späteren Grabschmuck.

All dieses Mitgefühl lässt uns spüren, dass wir in diesen schweren Stunden der Trauer
nicht alleine sind.

Goldau, im Juli 2013 Die Trauerfamilien

Dreissigster: Samstag, 10. August 2013, 17.30 Uhr, in der Pfarrkirche Goldau

Das Leben ist vergänglich,
doch die Spuren deines Lebens,
deiner Hände Werk und die Zeit mit dir,
werden stets in uns lebendig sein.

W I R D A N K E N A L L E N H E R Z L I C H

die mit uns Abschied genommen haben von unserem lieben

Alfred (Fredi) Lüönd-von Wyl
geb. 4. August 1924 – gest. 3. Juli 2013

Besonders danken wir:
– Herrn Dr. Andreas Wyss, Goldau, sowie dem Pflegepersonal im 3. Stock des

Alterszentrum «Mythenpark» in Goldau für die liebevolle Betreuung der letzten
sechs Jahre

– Herrn Vikar Martino Mantovani, Goldau, für die feierliche und würdige Gestal-
tung des Abschiedsgottesdienstes

– Ruedi Beutler, Goldau, für seinen bewegenden Nachruf.

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten und all seinen
vielen Vereinskollegen, die Fredi die letzte Ehre erwiesen haben.

Ebenso danken wir für all die mitfühlenden Worte, die stillen Umarmungen, die
lieben Briefe und Karten, sowie für die Spenden an wohltätige Institutionen.

Goldau, im Juli 2013 Die Trauerfamilien

Stromausfall im
Bahnhof Luzern
Luzern. – Die Schmalspurgeleise
der Zentralbahn waren wegen ei-
nes Stromausfalls bei der Einfahrt
in den Bahnhof Luzern von gegen
13.00 bis 13.45 Uhr nicht befahr-
bar.Der Grund für denAusfall wird
abgeklärt, wie ein Zentralbahn-
sprecher auf Anfrage sagte. Die S-
Bahnen der Zentralbahn in Rich-
tung Luzern wendeten bereits in
Horw,die Interregio-Züge verkehr-
ten nur bis Hergiswil. Bahnersatz-
busse standen im Einsatz. (sda)

Schüler-Buspass
bleibt verbilligt
Zug. – Die Schülerinnen und Schü-
ler der Stadt Zug können auch im
Schuljahr 2013/2014 den Buspass
verbilligt beziehen. Dies, weil ein
Komitee gegen den Entscheid des
grossen Gemeinderates, welcher
dieAufhebung der Busverbilligung
beschlossen hatte, erfolgreich das
Referendum ergriffen hat. Schüle-
rinnen und Schüler des 1.–9.Schul-
jahres profitieren vom verbilligten
Buspass. (pd)

Der erste Solarstromspeicher
Die Gemeinde Meggen baut im
Schlosspark Meggenhorn eine
Solaranlage. Damit der über-
schüssige Solarstrom das Netz
nicht überbelastet und aufbe-
wahrt werden kann, baut die
Centralschweizerische Kraft-
werkeAG (CKW) dort einen
Speicher.

Meggen. – Die 560 Quadratmeter
grosse Solaranlage wird auf dem
Scheunendach des Landwirtschafts-
betriebes Schloss Meggenhorn reali-
siert. Die Anlage wird so viel Strom
produzieren, wie 20 Haushalte im
Jahr benötigen, wie die CKW gestern
mitteilte. Allerdings schwankt die
Stromproduktion von Solaranlagen
stark. Besonders viel Strom werde,
vorausgesetzt, die Sonne scheint,
über die Mittagszeit produziert,
schreibt die CKW. Das Stromnetz
müsste deshalb für diese drei Stunden
ausgebaut werden.

Batterien als Alternative
Im Rahmen eines Pilotprojektes will

dieCKWprüfen,obBatterien eineAl-
ternative zu teuren Netzverstärkun-
gen sein könnten. Die Batterie soll
überschüssigen Strom speichern und
ihn dann ans Netz abgeben, wenn er
dieses nicht überlastet. Erste Pilot-
kundin ist die Gemeinde Meggen, der
der Landwirtschaftsbetrieb gehört.

2000 Kilogramm schwerer Speicher
Der Stromspeicher, der beim Pilot-
projekt in Meggen zum Einsatz
kommt, ist etwa 2 Meter hoch, 2,5
Meter breit und 2000 Kilogramm
schwer. Durch das Speichern gehen
etwa 15 Prozent des zwischengelager-
ten Stromes verloren.

Investitionen von 1,5 Mio. Franken
Dezentrale Stromspeicher gelten als
weitereKomponente auf demWeg hin
zum intelligenten Stromnetz (Smart
Grid). Die Investitionen in dieses Pi-
lotprojekt in Meggen sollen bis im
Herbst 2014 rund 1,5 Mio. Franken
betragen. (sda/red)

Die MS Schwan tauchte wieder auf
Im Zuger Hafen ist am Dienstagabend die MS Schwan gesunken. Der gut 100-jährige Schiffs-Oldtimer
befuhr schon mehrere Schweizer Seen. Das Schiff war vom Unwetter am Dienstag arg in Mitleidenschaft
gezogen worden. Es lief voll Wasser und sank «steuerbordseitig» – also mit der rechten Seite – auf den
Grund des Hafens. Gestern wurde der Schiffs-Oldtimer mit einer aufwendigen Aktion geborgen. Im Einsatz
waren neben einer Spezialfirma auch die Polizeitaucher der Kantonspolizei Schwyz. Am späteren Nach-
mittag befand sich das Schiff bereits wieder über Wasser. Jetzt hofft man, dass der Oldtimer wieder repa-
riert werden kann. Erst im Frühling dieses Jahres war das Schiff mit einer gläsernen Heckwand und einem
Generator zur Stromerzeugung ausgerüstet worden. Bild Keystone

Die älteste Alphütte der
Zentralschweiz entdeckt
Archäologen haben beiAtting-
hausen im Kanton Uri auf 1950
Metern über Meer Mauerreste
einerAlphütte freigelegt. Kohle
einer Feuerstelle in unmittelba-
rer Nähe datierten die Forscher
auf das 7. bis 5. Jahrhundert
vor Christus.

Attinghausen. –Damit handelt es sich
bei der Ruine wahrscheinlich um die
älteste bisher entdeckteAlphütte der
Zentralschweiz. Bestätigt sich dasAl-
ter aus der frühen Eisenzeit, wäre die
Steinhütte auf dem Geissrüggen zu-
dem neben einem ähnlichen Fund im
Val Fenga im Kanton Graubünden
auch das älteste bisher bekannte Ge-
bäude imAlpenraum.

Ergebnis in einem Jahr
Es würden nun weitere Kohleproben,
die vorOrt gefundenworden seien,an
der ETH Zürich analysiert, sagte Gra-
bungsleiter Urs Leuzinger am Mitt-
woch gegenüber der Nachrichten-
agentur sda zu Berichten der «Neuen
Urner Zeitung» und des «UrnerWo-
chenblatts». Das Ergebnis der Unter-

suchungen solle in einem halben Jahr
vorliegen.
Die Grabungsstätte des Forscher-

teams der Kantone Uri und Thurgau,
der Universität Basel und der Hoch-
schule Luzern liegt auf 1950 Metern
überMeer auf demWeg zumSurenen-
pass. Dieser verbindet die Urner
Reussebene mit dem Hochtal von En-
gelberg in Obwalden.

Ein Unterschlupf für Händler?
Die Forscher legten seit dem letzten
Samstag das ins Gras eingewachsene
Trockenmauerwerk der Hütte frei.
Der Grundriss beträgt acht mal fünf
Meter. Die Hütte an einer strategisch
günstigen Lage könnte gemäss Gra-
bungsleiter Urs Leuzinger der Alp-
wirtschaft, als Kontrollposten oder als
Unterschlupf für Händler gedient ha-
ben.
Die frühe Begehung des Surenen-

passes ist durch Streufunde belegt. So
wurden in der Region eine Nadel aus
der Bronzezeit (1450 Jahre vor Chris-
tus), einArmreif (800 v. Chr.) und rö-
mische Silbermünzen etwa aus der
Zeit von Kaiser Tiberius (14–37 n.
Chr.) gefunden. (sda)

Strom für 20 Haushalte: So viel soll die 560 Quadratmeter grosse Solaranlage auf dem Scheunendach des Landwirt-
schaftsbetriebes Schloss Meggenhorn produzieren. Bild CKW
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Von Tom Wyss (Interview) und 
Tom Lüthi (Fotos)

Herzliche Gratulation! Sie 
werden 55 – eine Schnapszahl!
Stephan Klapproth: Mir ist 
Zahlenmystik fremd (lacht).
Keine Angst vor der 60?
Nein, meine einzige Nuller- 
krise hatte ich mit 30. 
Wie feiern Sie?
Mit meiner Frau, einem guten 
Nachtessen und wunderschö-
nem Blick auf den Comersee. 
Wie verbringen Sie den Tag?
Mit Kajakfahren auf dem See. 
Was wünschen Sie sich?
Es soll weitergehen wie bisher.
Das Schöne am Älterwerden?
Dass man sich nicht mehr über 
jeden Quatsch aufregt.
Was ist das Unschöne?
Dass das Leben, das im Lied von 
Konstantin Wecker «kaum ei-
nen Sommertag währt», auf 
den späten Nachmittag zugeht.
Was ist heute besser als früher?
Auch wenn es nicht wegen mei-
ner Moderation ist: Die Welt 
wird besser.
Was war früher besser als heute?
Im Rückblick wirkt alles sanfter.
Was für ein neues «10 vor 10»-
Gspänli wünschen Sie sich?
Wieder so eines wie bisher! 
Was wünschen Sie Christine Maier 
für ihren neuen Job als Chefredak-
torin beim SonntagsBlick?
Sie wagt den Sprung über ei-
nen neuen Ozean. Mögen die 
besten Winde mit ihr sein.
Schon ein Blackout gehabt im TV?
Kurz vor dem roten Kamera-
licht dachte ich auch schon: 
Wer bin ich? Aber nie on air.
Wie lange wollen Sie moderieren?
Die Lust nimmt nicht ab.

Wie sieht Ihre Pension aus?
Weiter als Dozent Wissen 
weitergeben wäre schön. 
In Südfrankreich ein 
Flugplätzlein zu ha-
ben auch. 
Ihr verrücktestes  
Erlebnis?
Die Reportage im 
Experimental-
Flieger durch  
Afrika. In riesigen 
Gewitterwolken 
erfuhr ich, dass 
wir einen Blitz-
schlag nicht über-
leben würden. 
Hatten Sie nie Angst?
Nein, aber Momente 
erhöhter Spannung.
Ihr Traumjob als Kind?
Postflugzeug-Pilot in der 
Karibik. 
Ihr grösster Erfolg?
Dass das Publikum meine 
Moderationsarbeit auch nach 
20 Jahren zu mögen scheint. 

Als ich vom «Echo der 
Zeit» auf den Bild-
schirm wechselte, 

dachte ich, ich sei zu in-
tellektuell fürs Fernsehen.
Ihr grösster Fehler?
Ich wurde davor bewahrt.
Ihr Lebensmotto?
Bei Schönwetter Heinrich 
Böll: «Nett sein ist alles, der 

Rest ödet an.» Ansonsten das 
chinesische Sprichwort: 

«Man kann einem Gegner 
auch lachend die Zähne zeigen.» 

Haben Sie Macken?
Leere Schreibtische deprimie-
ren mich. Ich streue Bücher.
Sind Sie generell ein Chaot?
Im Kopf mag ichs gut struktu-
riert. In der Wohnung brauche 
ich die Bücherberge.
Wovon träumen Sie?
Von meinen kleinen Fluchten 
im Boot aufs Wasser. 
Sind Sie gläubig?
Ich bin gläubiger Agnostiker. 
Sind Sie abergläubisch?
Überhaupt nicht.
Haben Sie ein Ritual?
Nach der Sendung esse ich 
Znacht – mein Nachmittag.
Herz oder Kopf?
Mit Köpfchen herzhaft zupa-
cken.
Womit kann man Sie verwöhnen?
Leonard Cohens «Hallelujah» 
live ist schwer zu toppen.
Was bringt Sie auf die Palme?
Plumpe Dummheit.
Wann war es bei Ihnen 5 vor 12?

«10 vor 10»-Star Stephan 
Klapproth über seinen Job, Ma-
cken und die «Palmenfrisur».

Als auf einem Afrika-Flug mal 
einer von zwei Motoren ausfiel. 
Mit welcher Frau würden Sie gerne 
im Lift stecken bleiben?
Mit Julia Roberts. Zum Fragen, 
ob sie unser Interview 1998 gut 
oder idiotisch fand.

Und mit welchem Mann?
Barack Obama. Um zu fragen, 
wie es ist, so viel Macht zu haben.
Was ist Ihr grösster Luxus?
Dass ich alles, was ich gern  
mache, stets aufs Neue tun kann.
Wofür gaben Sie zu viel aus?
Für einen Experimental-Motor-
segler zum Selberbauen – ein 
Fass ohne Boden. 30 000 Fran-
ken später gab ich’s auf.

Mit den letzten 100 Franken ...
... würde ich ein günstiges 
Gebrauchtkajak kaufen.
Was kochen Sie am besten?
Spaghetti, genau al dente.
Was essen Sie am liebsten?
Mein Pizzakonsum liegt über 
dem Durchschnitt (lacht).
Wein oder Bier?
Wein.
Kaviar oder Bratwurst?
Kaviar liebe ich über alles.
Berge oder Strand?
Strand. 
Was für ein Auto fahren Sie?
Ich bin Carsharing-Nutzer.
Kommen Sie oft zu spät?
Nein, aber immer knapp.
Was lesen Sie gerade?
«Es war 1mal» von Mathema-
tiker John Allen Paulos.  
Ihr Lieblingsfilm?
«La notte di San Lorenzo».
Ihr Lieblingslied?
«If I Should Fall Behind», eine 
Bruce-Springsteen-Ballade.  
Was stört Sie an Ihrem Äusseren?
Ich bin zufrieden damit.
Ihre «Palmenfrisur» gab schon 
zu reden. 
Ich hatte mal überlegt, von 
der Tolle abzuweichen. Doch 
als ich sah, wie gekonnt ich  
im SRF-Jahresrückblick paro-
diert werde, liess ich es sein.
Keine Lust auf Stilverände-
rung?

zu
fürs Fernsehen»

«Ich dachte, ich sei
intellektuell

 «Ich würde  
gerne mit Julia 

Roberts im Lift 
stecken bleiben.»

55 Antworten zum 55. Geburtstag
Stephan Klapproth

 «Auch wenn 
es nicht 

wegen meiner 
Moderation 
ist: Die Welt 
wird besser.»

Stephan Klapproth
im Gespräch mit 
BLICK-Reporter 

Tom Wyss.

1996: Stephan 
Klapproth im 
TV-Studio.

D ie Masche ist bei Betrü-
gern beliebt: Sie versen-
den E-Mails mit der War-

nung, Unbefugte hätten sich 
«Zutritt zu Ihrem UBS-Konto» 
verschafft. Der Adressat solle 
sich dringend mit Vertrags- und 
Handynummer zurückmelden. 
So kommen sie an Daten heran, 
die es ihnen ermöglichen, das 
Konto ihrer ahnungslosen Opfer 
zu plündern. Der neuste Trick: 
Die Gauner geben als Absender 
eine Kirche an, die Pfarrei des 

Heiligen Gorazd im tschechi-
schen Kosice.

BLICK wollte wissen, was da-
hintersteckt und antwortete auf 
ein entsprechendes E-Mail. Kei-
ne halbe Stunde später klingelt 
es: Im schönsten Basler Dialekt 
meldet sich eine Frau Meyer. An-
geblich von der UBS-Internet-
banking-Abteilung. Sie möchte, 
dass wir eine Software installie-
ren. Wir brechen den Versuch ab. 
In der Pfarrei des Heiligen Go-
razd hat man den Betrug zum 

Glück bemerkt. «Ich war zwei 
Tage weg. Als ich den Computer 
eingeschaltet habe, sah ich, dass 
etwas nicht stimmt», sagt Pfarrer 
Juraj Kamas. «In der Inbox hatte 
es 2500 solche Mails, die ich 
aber gelöscht habe.»

Samuel Brandner, Medien-
sprecher der UBS, warnt: «Die 
UBS fordert die Kunden nie von 
sich aus auf, persönliche Infor-
mationen preiszugeben.» Sol-
che E-Mails sollten sofort ge-
löscht werden.  Viktor Dammann

Kirche verschickt Betrüger-Mails Attinghausen UR – Archäologen 
haben auf 1950 Metern über Meer 

auf dem Weg zum Surenenpass 
Mauerreste der wohl ältesten Alp

hütte der Zentralschweiz gefunden. 
Die Kohle einer nahegelegenen 

Feuerstelle stammt gemäss den 
Experten aus dem 7. bis 5. Jahr-
hundert vor Christus. Die gefun

denen Proben werden nun an der 
ETH Zürich analysiert. Bestätigt sich 
die Datierung aus der frühen Eisen

zeit, gehört die Steinhütte zu den  
ältesten bisher bekannten Gebäu

den im Alpenraum überhaupt. 

Die Fundstelle
liegt auf dem

Geissrüggen im
Kanton Uri.

2500 Jahre  alte Hütte   entdeckt 
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Anzeigen

Bundesrichter korrigieren 
Urner Obergericht
Gleich zweimal hiess das Bundesge-
richt eine Beschwerde gegen einen 
Entscheid des Urner Obergerichts gut. 
Beide Male ging es dabei um den glei-
chen Fall. (UW) Seite 3
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Surenen-Grabung
150 Personen besuchten auf den 
Geissrüggen die Überreste einer 
Alphütte. Dabei bekamen sie 
auch Hightech zu sehen. Seite 2

Lake Jump
Am Lake Jump Contest in 
Flüelen haben sich spektakuläre 
Szenen zugetragen. Das Publi-
kum war begeistert. Seite 13

Alpenschutz
Mit Alpenfeuern wiesen die 
Umweltorganisationen auf die 
Wichtigkeit alpiner Schutzge-
biete hin. Seite 7 

Zwei Urner Teams 
siegen im Cup
Gleich vier Urner Teams standen am 
vergangenen Wochenende im IFV-
Cup im Einsatz. Für alle war es der 
erste Ernstkampf in der neuen Sai-
son. Erwartungsgemäss konnte sich 
jeweils die erste Mannschaft des FC 
Flüelen (5. Liga) sowie des ESC 
Erstfeld (4. Liga) dabei nicht gegen 
ihre höherklassigen Gegner durch-
setzen. Flüelen verlor gegen SC 
Menzingen (3. Liga) mit 1:4, Erstfeld 
gegen Küssnacht (2. Liga) mit 1:5. 
Besser lief es den beiden Urner 2.-Li-
ga-Teams. Zwar bekundete der FC 
Altdorf gegen seinen Gegner, den 
Drittligisten SC Emmen II, viel Mü-
he, setzte sich aber schliesslich im 
Elfmeterschiessen knapp durch. 
Deutlicher war der Sieg des FC 
Schattdorf, der seinen ersten Ernst-
kampf, gegen den Drittligisten SC 
Hildisrieden, klar mit 3:1 gewinnen 
konnte. (UW) Seite 15

1 Million Franken für Flüeler Badeanlagen
Der Gemeinderat Flüelen will in die 
touristische Infrastruktur investie-
ren. Zum einen soll das Strandbad 
Flüelen für rund 650 000 Franken sa-
niert werden. Zum anderen möchte 

der Gemeinderat den Badestrand am 
Gruonbach aufwerten. Dazu ist eine 
Vergrösserung des Strandbereichs 
sowie der Bau einer Toilettenanlage 
geplant. Kostenpunkt für die Auf-

wertungsmassnahmen: 350 000 
Franken. Beide Kredite sollen nach 
dem Willen des Gemeinderates am 
24. September an der Urne zur Ab-
stimmung gebracht werden. Anfang 

September wird das Stimmvolk an 
einer ausserordentlichen Gemeinde-
versammlung über die beiden Vorla-
gen informiert. (raa) Seite 7
 Foto: RAlph AschwAnden (ARchiv Uw)

Urner Triathletin im Rampenlicht
Die Urner Spitzentriathletin Jolanda 
Annen (Foto: ZVG) hat in ihrem 
zweiten Weltcupeinsatz als Elitesport-
lerin einen Erfolg erzielt. Im ungari-
schen Tiszaujvaros schaffte sie den Fi-

naleinzug und belegte einen Rang in 
den Top 30. – Am 17. August wird sie 
in Seedorf in Einsatz sein. Dann näm-
lich wird der Urner Triathlon durch-
geführt. (UW) Seiten 13/14

Rechtsstreit um 
Restwassermenge
Die Korporation Ursern sowie das 
Elektrizitätswerk Ursern (EWU) ha-
ben einen Rechtsstreit gegen den Kan-
ton verloren. Das Obergericht wies 
eine Beschwerde von Korporation und 
EWU gegen die vom Amt für Umwelt-
schutz (AfU) verfügte Restwassersa-
nierung für das Kraftwerk Oberalp ab. 
Der Streitpunkt: Seit dem Bau des 
Kraftwerks Oberalp wird Wasser aus 
zwei Seitentälern ebenfalls zur Strom-
produktion genutzt, obwohl dafür kei-
ne Genehmigung vorliegt. Das AfU hat 
diese Wasserentnahme in seiner Ver-
fügung als unrechtmässig taxiert und 
bei der Berechnung der Restwasser-
menge nicht berücksichtigt. Dagegen 
wehrten sich nun die Kraftwerkbetrei-
ber erfolglos bis vors Urner Oberge-
richt. Noch bleibt ihnen der Gang ans 
Bundesgericht offen. Die Verantwort-
lichen wollten den Fall indes nicht 
kommentieren. (raa) Seite 2

Angeklagter zieht 
Berufung zurück
Gericht | versuchter Mord

In der kommenden Woche beginnt vor 
dem Urner Obergericht der Berufungs-
prozess im Fall um einen versuchten 
Mord in Erstfeld. Die beiden Ange-
klagten, Barbetreiber I. W. aus E. so-
wie ein kroatischer Staatsangehöriger, 
S. S., wurden im Oktober 2012 vom 
Urner Landgericht zu Freiheitsstrafen 
von zehn respektive acht Jahren und 
sechs Monaten verurteilt. Das Gericht 
sah es als erwiesen an, dass S. S. im 
Herbst 2010 auf die Ehefrau des Bar-
betreibers geschossen hat und diese tö-
ten wollte. Dies soll nach Ansicht des 
Landgerichts im Auftrag des Barbetrei-
bers I. W. geschehen sein.

«Kein faires Urteil erwartet»
Beide Verurteilten hatten das Urteil ans 
Obergericht weitergezogen. Nun hat 
der mutmassliche Komplize des Barbe-
treibers seine Berufung zurückgezogen, 
wie der Anwalt des kroatischen Staats-
angehörigen auf Anfrage bestätigt. Das 
Urteil des Landgerichts wird somit 
rechtskräftig. «Mein Mandant hält fest, 
dass er nicht auf die Frau von I. W. ge-
schossen hat und von ihm auch keinen 
Auftrag erhalten hat», so der Verteidi-
ger. Der Grund für den Rückzug: «S. 
S. glaubt aufgrund des landgerichtli-
chen Urteils sowie der Vorverurteilung 
in einigen Medien nicht mehr an ein 
faires Urteil. Er hat das Vertrauen in 
die Urner Justiz verloren.» Deshalb ak-
zeptiert der vorbestrafte S. S. nun eine 
Haftstrafe von acht Jahren und sechs 
Monaten. Im Berufungsprozess hätte 
ihm bei einem Schuldspruch allerdings 
eine noch höhere Strafe gedroht. Die 
Staatsanwaltschaft forderte bereits vor 
dem Landgericht eine Freiheitsstrafe 
von zwölfeinhalb Jahren. (raa)

Linienbetrieb,  
rufbus uri, extrafahrten,  
teLLbus, nachtbus uri. 
// www.aagu.ch

REICHHALTIGES ZMORGÄ-BUFFET
im Urner Altersheim Flüelen

am Samstag, 17. August 2013, 8.30 bis 11.00 Uhr

mit Hülsta
jeden Mittwoch 
offen bis 21.00 Uhr



uRNER WochENblATT, 14. August 2013 

2 | KANTON URI Urner Wochenblatt | 137. Jahrgang | Nr. 63 | Mittwoch, 14. August 2013

Wo die Welt noch in 
Ordnung ist

Waren Sie schon einmal in Brem- 
garten? Das lauschige Dörfchen 
im Freiamt mit knapp 6500 

(+/–20) Einwoh-
nern hat beson-
ders im Sommer 
wirklich einiges zu 
bieten. Neben der 
gemütlichen Alt- 
stadt, die zum 
Verweilen einlädt 
und etwa auch 

einen sehenswerten Wehrturm 
beherbergt, der im 16. Jahrhundert 
zwecks Abwehr fremder Eindring-
linge erbaut wurde (heute dient er 
freilich nur noch touristischen 
Zwecken), hat die Gemeinde 
auch sonst ein vielseitiges Kul- 
tur- und Sportangebot zu bieten. 
Wer etwa nicht nur zur Durchrei-
se hier ist, sondern sich etwas ge- 
nauer über die Bremgartner Ge- 
schichte und die Gepflogenheiten 
seiner (auf den ersten Blick etwas 
schrullig anmutenden) Bewohner 
informieren möchte, wird mit 
Sicherheit in der Stadtbibliothek 
fündig, die sich heute im ehema-
ligen Zeughaus befindet – einem 
wunderschönen Gebäude aus 
dem 17. Jahrhundert. Zögern Sie 
nicht, die Bibliothek zu betreten. 
«Sie steht allen Personen aus 
Bremgarten und der ganzen Re- 
gion zur Benutzung offen», heisst 
es da einladend auf der Website 
der Gemeinde. Zuvorkommend 
wird man aber auch von den 
Bremgartner Behörden behandelt. 
Planen Sie beispielsweise einen 
längeren Aufenthalt in der 
Gemeinde, oder überlegen Sie 
sich gar, hier zu leben, versorgt 
man Sie im Rathaus mit einem 
bunten Strauss an Dienstleistun-
gen. «Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch», heisst es etwa auf der 
Website. Und falls Sie Karten 
lesen können, gibt es dort auch 
noch einen Zufahrtsplan zum 
Download. Bremgarten beher-
bergt ein breites Spektrum an 
politischen Parteien und Meinun-
gen, wobei auch bei den Parteien 
Offenheit und Freundlichkeit stets 
im Zentrum stehen. Auf der 
Website der im Stadtrat vertrete-
nen CVP heisst es etwa: «Wir 
ergreifen Partei für Menschenwür-
de, Freiheit, Toleranz und 
Solidarität.» Stadtammann 
Raymond Tellenbach (FDP) 
bringt es auf seiner Homepage 
schliesslich auf den Punkt: «Wir 
wollen ein Bremgarten, das 
autonom, sicher, selbstsicher und 
anziehend ist, mit Einwohnern, 
die zufrieden, freundlich, höflich 
und respektvoll zueinander sind.» 
Denn ein respektvolles Zusam-
menleben, ein Aufeinanderzuge-
hen, wird in unserer heutigen 
vernetzten Welt immer wichtiger. 
Und sollte es doch einmal hitzig 
zu- und hergehen im politischen 
Meinungsaustausch, bietet 
Bremgarten mit seinem Freibad 
eine willkommene Abkühlung 
der Gemüter. Hier trifft sich Jung 
und alt, Gross und Klein, Dick 
und Dünn, um sich an heissen 
Tagen eine Abkühlung zu holen. 
Aber auch in verregneten Zeiten 
muss man nicht auf den 
Schwimmgenuss verzichten – das 
Städtchen hat nämlich ein 
Hallenbad, das sich zwar im 
Moment noch in Revision 
befindet, aber ab Dienstag, 20. 
August, «bereits ab 9.00 Uhr 
wieder für alle offen» sein wird, 
wenn man schwimmen kann.

Lukas Meili

persönlichKorporation Ursern verliert vor Obergericht
Restwassermenge | Beschwerde wird vom Obergericht abgewiesen

Eine unrechtmässige Was-
serentnahme vor 50 Jahren 
wird für die Korporation 
und das EW Ursern zum 
Stolperstein. Obwohl der 
Kanton schon immer davon 
wusste.

Ralph Aschwanden

Seit Ende 2012 sind die Restwasser-
sanierungen an sämtlichen Urner Ge-
wässern, die für die Stromproduktion 
genutzt werden, abgeschlossen. So 
lautete das Fazit der Regierung An-
fang 2013. Die Ausnahme: Die Ober-
alpreuss im Urserntal. Die Korpora-
tion und das Elektrizitätswerk Ursern 
(EWU) hatten gegen die Restwasser-
verfügung des Amtes für Umwelt-
schutz Uri (AfU) geklagt und beim 
Obergericht Beschwerde eingelegt. 
Nun hat das Obergericht diese voll-
umfänglich abgewiesen.

Keine Genehmigung
Der Grund für den Streit zwischen 
Korporation/EWU und dem Kanton: 
Seit Bau des Kraftwerks Oberalp im 
Jahr 1962 wird in der Schöni auch 
Wasser aus Gewässern in den Gebie-
ten Ober Laub und Hintere Riederen 
genutzt. Dafür hat das Kraftwerk 
Oberalp allerdings nie eine behördli-
che Genehmigung erhalten. Das wird 
von beiden Parteien denn auch nicht 
bestritten. Auch der Kanton wusste 
seit 1962 von der unbewilligten Was-
serentnahme, ging allerdings nicht da-
gegen vor. In seiner Berechnung der 
neuen Restwassermengen für die 
Oberalpreuss hat das Amt für Umwelt-
schutz diese Wasserentnahme im Jahr 
2011 nun als unrechtmässig bewertet 
und sie deshalb in Abzug gebracht. An-
ders gesagt: Die Restwassermenge für 
die Oberalpreuss wurde so berechnet, 
als ob keine zusätzliche Wassermenge 
aus den Seitentälern genutzt und ge-
fasst würde. Die Folge: Dem KW 
Oberalp steht weniger Wasser zur 
Stromproduktion zur Verfügung. Die-
se Haltung wurde von der Regierung 

gestützt, die eine entsprechende Be-
schwerde bereits im Oktober 2012 ab-
lehnte. Korporation und EWU stören 
sich nun daran, dass der Kanton wäh-
rend 50 Jahren die Wasserentnahme 
duldete, diese nun aber als widerrecht-
lich taxiert. Damit werde das Prinzip 
des Vertrauensschutzes verletzt, so die 
Argumentation. «Blosses Nichtstun 
vermag in vielen Fällen keinen Rechts-
schutz auszulösen», hält jetzt das 
Obergericht fest. Der Vertrauensschutz 
verfalle insbesondere dann, wenn je-
mand um die Fehlerhaftigkeit eines 
Zustands wisse.

Sachlich zuständig
Im Weiteren führen Korporation und 
EWU an, dass das AfU nicht berech-

tigt sei, rechtliche Fragen der Gewäs-
sernutzung zu klären. Deshalb sei der 
Entscheid zur Restwassermenge nich-
tig. Vielmehr hätte zunächst der Re-
gierungsrat Klarheit über die Wasser-
nutzung schaffen müssen, so die Kor-
poration. Das Obergericht sieht das 
aber anders. Aufgrund des Zeitdrucks 
bei der Sanierung der Restwasser-
mengen, die bis Ende 2012 abge-
schlossen sein mussten, habe das AfU 
durchaus die Zulässigkeit der Gewäs-
sernutzung beurteilen können. Und 
dies «im Sinne einer Vorfrage». Des-
halb sei sehr wohl «Klarheit über die 
gewässernutzungsrechtliche Situa-
tion» bestanden, so das Obergericht. 
Zudem sei die Nutzung von Gewäs-
sern in jedem Fall genehmigungs-

pflichtig. Korporation und EWU müs-
sen als unterlegene Partei nun auch 
die Verfahrenskosten in der Höhe von 
7740 Franken übernehmen.

Einbusse bei der Produktion
Ob die Korporation sowie das EWU 
den Fall ans Bundesgericht weiterzie-
hen, ist noch unklar. Die Verantwort-
lichen wollten das Urteil auf Anfrage 
nicht kommentieren. Klar ist jedoch, 
dass die verfügte Restwassersanie-
rung zu einer Einbusse bei der Strom-
produktion führen wird. Gemäss 
Landratsunterlagen vom Mai 2013 
dürfte sich die konzessionierte Brut-
toleistung des Kraftwerks Oberalp 
um 2,8 Prozent auf noch 1779 Kilo-
watt reduzieren.

Blick auf das Gebiet Hintere Riedern und Ober Laub unter dem Pazolastock. FOtO: ARcHiv UW

150 Personen besuchen Surenen-Grabung
Archäologie | Älteste Alphütte der Zentralschweiz

Gut 150 Besuchende sahen 
am vergangenen Wochen-
enende auf den Geissrüggen 
die Überreste einer Alphüt-
te. Jetzt sind weite Teile der 
Grabungsfläche wieder 
zugedeckt.

Die beiden Besuchstage der archäo-
logischen Ausgrabungsstätte auf dem 
Attinghauser Geissrüggen wurden 
von Hightech eingeläutet: Das Amt 
für Archäologie Zug hatte dem Gra-
bungsteam – Archäologen aus Thur-
gau, Zürich, Basel, Bern und dem be-
nachbarten Muotatal – einen Foto-
drohnenflug ermöglicht. Das faszi-

nierende «Spielzeug» stellt massstäb-
liche Orthofotos des Grabungsareals 
und ein digitales Geländemodell, das 
die Handzeichnungen der Archäolo-
gen um wertvolle Informationen er-
gänzt, her. Die ersten Besuchenden 
der Grabungsstätte wurden Zeugen 
des ferngesteurten Hexacopter-
Rundflugs – einer Drohne mit sechs 
Rotoren.

Funde wurden bestaunt
Rund 150 Besucherinnen und Besu-
cher nutzten die Möglichkeit, die 
Grabung auf rund 1900 Metern über 
Meer zu besichtigen. Die Initiatin der 
Grabung und Urner Denkmalinven-
tarisatorin Marion Sauter sowie Gra-

bungsleiter Urs Leuzinger führten die 
Interessierten durch die Ausgrabungs-
stätte. Die Überreste der untersuchten 
eisenzeitlichen Alphütte umfassen 
zwar sage und schreibe eine Fläche 
von 8 auf 11 Meter. Die 2500 Jahre 
alten Mauerzüge sind jedoch weitge-
hend verstürzt und nur vom Fach-
mann – oder mit etwas Fantasie – gut 
zu erkennen.
Zu bestaunen gab es für Interessierte 
auch die Funde, die das Grabungs-
team jenseits des Surenenpasses rund 
um das Blackenchäppeli gemacht hat-
te. Der älteste Metallfund, ein eisen-
zeitlicher Armreif, datiert in die glei-
che Zeit wie die Alphütte auf dem 
Geissrüggen und belegt somit eine 

stetige Begehung des Surenenpasses 
und eine Bewirtschaftung der angren-
zenden Areale vor über 2500 Jahren.

Infotafel geplant
Inzwischen ist die Grabungsfläche 
wieder weitgehend geschlossen, da-
mit das Vieh in den kommenden Wo-
chen ungestört weiden kann. Die 
freigelegten Mauerzüge wurden je-
doch belassen: Es ist geplant, eine 
Infotafel zu errichten. Für den Kan-
ton Uri ist der Fund historisch gese-
hen sehr wichtig. Die Archäologen 
des Grabungsteams, die alle ehren-
amtlich gearbeitet haben, blicken ins-
gesamt auf eine sehr erfolgreiche 
Grabungswoche zurück. (UW)

Grabungsleiter Urs Leuzinger (Bildmitte) erklärt interessierten die Ausgrabungs-
stätte auf dem Geissrüggen.

Jochen Reinhard vom Amt für Archäologie Zug startet die eingesetzte Hightech-
Fotodrohne FOtOs: ZvG



www.urnerzeitung.ch, 11. Juli 2013 

http://www.urnerzeitung.ch/nachrichten/zentralschweiz/uri/Forscher-entdecken-2700-jaehrige-Alphuette;art97,281990



www.urnerzeitung.ch, 6. August 2013 

http://www.urnerzeitung.ch/nachrichten/zentralschweiz/uri/Forscher-entdecken-2700-jaehrige-Alphuette;art97,281990



www.luzernerzeitung.ch, 6. August 2013 

http://www.luzernerzeitung.ch/nachrichten/zentralschweiz/uri/Forscher-entdecken-2700-jaehrige-Alphuette;art97,281990



www.urnerwochenblatt.ch, 6. August 2013 

http://www.urnerwochenblatt.ch/start.asp?level=2



www.blick.ch, 7. August 2013 

http://www.blick.ch/news/schweiz/zentralschweiz/2500-jahre-alt-aelteste-alphuette-entdeckt-id2399108.html



www.lenouvelliste.ch, 7. August 2013 

http://www.lenouvelliste.ch/fr/suisse/une-cabane-de-montagne-vieille-de-2700-ans-decouverte-en-suisse-centrale-479-1207010



www.20min.ch, 7. August 2013 

http://www.20min.ch/ro/news/suisse/story/12272359



www.lematin.ch, 7. August 2013 

http://www.lematin.ch/sante/sciences/decouvrent-vieille-cabane-alpes/story/21511569



www.ticinonews.ch, 7. August 2013 

http://www.ticinonews.ch/articolo.aspx?id=307266&rubrica=15



www.suedostschweiz.ch, 7. August 2013 

http://www.suedostschweiz.ch/vermischtes/steht-die-aelteste-alphuette-der-urschweiz



www.klosterserzeitung.ch, 7. August 2013 

http://www.klosterserzeitung.ch/vermischtes/steht-die-aelteste-alphuette-der-urschweiz



www.baublatt.ch, 7. August 2013 

http://www.baublatt.ch/news/praxis/2700-jahre-alte-alphütte-bei-attinghausen-entdeckt



www.bote.ch, 7. August 2013 

http://www.bote.ch/vermischtes/steht-die-aelteste-alphuette-der-urschweiz



www.swissinfo.ch, 7. August 2013 

http://www.swissinfo.ch/ita/rubriche/notizie_d_agenzia/mondo_brevi/UR:_scoperto_rifugio_alpino_di_2500_anni_
fa.html?cid=36627226



www.schweizerbauer.ch, 7. August 2013 



www.schweizerbauer.ch, 7. August 2013 

http://www.schweizerbauer.ch/vermischtes/allerlei/in-uri-wird-aelteste-alphuette-der-zentralschweiz-vermutet-11767.html

mobile.bluewin.ch, 7. August 2013 

http://mobile.bluewin.ch/ct/de/index.php/1754,866867/Forscher_vermuten_in_Uri_aelteste_Alphuette_der_Zentralschweiz/de/
news/science/



www.comedonchisciotte.org, 8. August 2013 

http://www.comedonchisciotte.org/site/modules.php?name=Forums&file=viewtopic&p=172536



www.acama.ch, 9. August 2013 

http://www.acama.ch/immobilien-news/immobilien-blog/index.php



silvrettahistorica.wordpress.com, 10. August 2013 

http://silvrettahistorica.wordpress.com
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